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Romantische Durchblicke
in den Schlossparks von Lindenau, Branitz, 
Wiepersdorf und Liebenberg in Brandenburg
  8 Klassiker-Briefkarten, 
  4 Motive, 8 Umschläge

Wo die Orangen blühen
Die Sehnsucht nach mediterranem 
Flair: Orangerien in Gotha, Mus-
kau, Wiepersdorf und Putbus
8 Klassiker-Briefkarten, 
4 Motive,, 8 Umschläge

Best.-Nr. KO 099

Blütenzauber
Türkenmohn, Hasenglöckchen, 
Afrikanische Lilie und Strauch-

pfingstrose – Züchtungen aus dem 
Foerster-Garten

8 Klassiker-Briefkarten,   
4 Motive, 8 Umschläge 

4 Motive,, 8 Umschläge
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Best.-Nr. KR 090

Alle Klassiker-
Briefkarten:
1 Set 9,20 Euro 
      = 8 Karten
3 Sets zu 24,00
6 Sets zu 45,00 

Best.-Nr. KB 095

Best.-Nr. KB 072

NEU !

Brücken im Park
Die Barockbrücke im Park von Schloss 
Dyck, die Augustenbrücke in den Herren-
häuser Gärten von Hannover sowie 
die Sonnenbrücke und die Weiße Brücke 
im Gartenreich Dessau-Wörlitz

8 Klassiker-Briefkarten, 
4 Motive, 8 Umschläge



Garten- Karten

Klassiker-Briefkarten:
Jedes Set 9,20 Euro = 8 Karten
3 Sets zu 24,00 Euro
6 Sets zu 45,00 Euro
Alle Päckchen, die mit „K“ in der Bestellnummer 
beginnen, können Sie kombinieren.  

Hermann Hesse: 
Und jedem Anfang wohnt ein 
Zauber inne ...
Die Kunst, den Augenblick zu ge-
nießen – daran erinnern diese Brief-
karten mit Zitaten Hermann Hesses 
und Impressionen von Haus und 
Garten des berühmten Schriftstel-
lers in Gaienhofen am Bodensee. 
Verschicken Sie liebe Grüße mit 
Hesse-Zitaten!
8 Klassiker-Briefkarten, 4 Motive, 
8 Umschläge

Mit Goethe im 
Gartenreich
Frühling, Sommer, 
Herbst und Winter 
in Dessau-Wörlitz 
mit jahreszeitlichen 
Goethe  zitaten 
8 Klassiker-Briefkarten, 
4 Motive, 8 Umschläge

Best.-Nr. KJ 060

Blütenträume
Hildesheimer Rosenstock und 

Kamelie aus Pirna – Blumen, die 
Geschichte schrieben

8 Klassiker-Briefkarten, 
2 Motive, 8 Umschläge

Und jedem Anfang 
wohnt ein Zauber 
inne, der uns  
beschützt und der 
uns hilft, zu leben.

Hermann Hesse

Hermann-Hesse-Haus und -Garten
Hermann-Hesse-Weg 2, Gaienhofen
Landkreis Konstanz
Fensterausblick vom Zimmer  
Mia Hesses

In der idyllischen Landschaft der Halbinsel Höri am Bodensee fanden 
Hermann Hesse und seine Frau Mia oberhalb von Gaienhofen den 
idealen Platz für „das halb bäurische, halb herrschaftliche Landhaus ... 
geräumig unter uralten Bäumen“ (H. Hesse), das sie sich beide ersehnt 
hatten und 1907 nach eigenen Vorstellungen erbauen ließen.
Hermann Hesses (1877–1962) neun Jahre ältere Ehefrau Mia (Maria) 
Bernoulli (1868–1963), die in Gaienhofen die drei Hesse-Söhne zur 
Welt brachte, hatte vor der Heirat ein eigenes Fotoatelier in Basel 
geleitet – als erste Berufsfotografin der Schweiz. Bei allem Komfort 
– einer Bibliothek, einer Dunkelkammer und einem eigenem Zimmer 
für Mia, außerdem fließendem Wasser – gab die Familie die damals 
sehr entlegene Villa bereits nach fünf Jahren wieder auf.
2004 haben die neuen Eigentümer das Hesse-Haus und den von ihm 
angelegten Garten aus dem Dornröschenschlaf erweckt und ermög-
lichen Führungen. Für die Rekonstruktion des Nordgartens steuerte  
die Deutsche Stiftung Denkmalschutz Mittel bei.
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Best.-Nr. KH 084

Das Gärtnern empfand Hermann Hesse (1877–1962) als idealen 
Gegenpol zu seinem Schriftstellerleben. Auf dem Gelände rings um 
sein erstes und einziges selbst gebautes Haus oberhalb von Gaienho-
fen, zehn Kilometer von Radolfzell am Bodensee gelegen, konnte er 
seinen lang gehegten Wunsch nach einem eigenen Garten verwirkli-
chen. Während er den nördlichen Bereich mit Blumenalleen und einem 
Selbstversorgergarten mit Gemüse, Beerenobst und Obstbäumen klar 
strukturierte, ließ er im abschüssigen südlichen Bereich zum See hin 
der Natur freieren Lauf.
In den fünf Jahren, in denen die Familie in diesem Refugium fernab 
der Großstadt lebte, festigte Hermann Hesse seine schriftstellerische 
Karriere, hier entstanden u. a. „Unterm Rad“, „Diesseits“, Vorarbeiten 
zu „Knulp“ und „Gertrud“.
Für die Wiederherstellung des Nordgartens der Gaienhofener Villa  
stellte die Deutsche Stiftung Denkmalschutz Mittel zur Verfügung.
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Hermann-Hesse-Haus und -Garten
Hermann-Hesse-Weg 2, Gaienhofen
Landkreis Konstanz

Geben Sie dem Heute, dem Tag, der Stunde, dem Augenblick recht!   Hermann Hesse
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wohnt ein Zauber 

Wo befreundete Wege 
zusammenlaufen, 
da sieht die ganze 
Welt für eine Stunde 
wie Heimat aus.

Hermann Hesse

Hermann-Hesse-Haus und -Garten
Hermann-Hesse-Weg 2, Gaienhofen
Landkreis Konstanz
Reiseutensilien im Speisezimmer
 

Weit gereist sind diese Gepäckstücke aus dem Besitz Hermann Hesses 
(1877–1962), eine Truhe, ein Holzkoffer und ein Stroh-Handkoffer. Sie 
begleiteten ihn 1911 bis ins ferne Sumatra, nach Borneo, Burma und 
Ceylon, auf seine „Indienreise“, d.h. ins damalige Holländisch-Indien.
Der Reiz tropischer Länder, die Suche nach spiritueller Inspiration und 
seine familiären Wurzeln – Hesses Eltern und Großeltern hatten als 
Missionare in Indien gelebt – bewogen den Schriftsteller zu der Reise 
mit seinem Malerfreund Hans Sturzenegger. Gleichzeitig kam sie einer 
Flucht aus der Enge seiner bürgerlichen Existenz mit Frau und drei 
Söhnen gleich und leitete 1912 den Entschluss zum Wegzug und 
Verkauf der Villa ein.
Für den Erhalt dieses einzigartigen und vorbildlich sanierten Künstler-
hauses in Gaienhofen sorgen seit 2004 engagierte Privatbesitzer. Bei 
der Wiederherstellung des Hesse-Gartens erhielten sie Unterstützung 
durch die Deutsche Stiftung Denkmalschutz.
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Glück: der Zustand des still lachenden Eins-Seins mit der Welt.   Hermann Hesse

Hermann-Hesse-Haus und -Garten
Hermann-Hesse-Weg 2, Gaienhofen
Landkreis Konstanz

Seinen Traum vom Landleben verwirklichte der Schriftsteller Hermann 
Hesse (1877–1962) auf der Bodensee-Halbinsel Höri in Gaienhofen, 
wo er 1904–12 mit seiner Familie lebte. Nachdem das gemietete 
Bauernhaus (heute Hermann-Hesse-Höri-Museum) im Ortskern zu klein 
geworden war und Hesse mit ersten Bucherfolgen und einem Darlehen 
ein Haus finanzieren konnte, ließ er 1907 auf einem großen Hang-
grundstück von dem Basler Architekten Hans Hindermann ein Land-
haus im Schweizer Heimatstil errichten. Mit den asymmetrischen Fassa-
den, der zartgrünen Holzschindelverkleidung im Obergeschoss und dem 
verschachtelten Dach ist es ganz der Reformarchitektur verpflichtet.
Auch der Garten, den Hesse eigenhändig plante und anlegte, zeigt 
mit seinen strukturierten Blumenrabatten und den Nutzbereichen im 
Nordteil Einflüsse des Reformgartens.
Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz beteiligte sich auf dem Areal des 
Gaienhofener Hesse-Hauses an der Wiederherstellung des Nordgartens 
nach Befund und einer Skizze Hesses.
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Best.-Nr. KB 061

Als Gastgeschenk, 
für Geburtstagsgrüße 
oder als 
kleines Dankeschön
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